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Gehet hin / zeiget euch denpriesteren . ^ uc . 17 . 14 .
Summa Sacerdotes tangit reverentia : fodes !

SttfHi . Christicolis pudor est , si decu » istud abest .

- . . Wie hoch der Priester - Stand von Christen sey zu
Inyatc. ehren :

Hingegen / was ein Schand / wo nicht ; das sollst »
hören .

»Jewohl die Ankunfft Christi auf diese Welt fürnemlich die Juden be »
‘ tteffeke / wir gnugsam abzunemmen ist auß jenen Worten / die er selbst

zu dem Chananaischrn Weib mit einer scharf » lautender Hartigkeit ge¬
sprochen hat : Non sinn mislus nisiad oves , cjute perierunt domüs Iüael ,

Ich bin nicht gesaird / als allein zu denen verlorenen Schaafen des ^ 4 .
Hauß Israels ; gleichwohl hat er sich auch allgemach ju denen Heiden gewendet /
so van ju allen Geschlechteren dergantzer Welt / wieder Himmlische Vatdr schon
vorhin / durch den Mund desProphelenJsaw / versprochen hatte Dedi te in lucem
gentium . ut sit salus mea ukjue ad extremum terix , hab dich ) gegeben ZMNLischt der Heiden / daß du mein Heil seyest biß zum End der Erden ;
dan weilen dir doßhafftige Juden die Thüren ihrer Hermen für diesem Göttlichen
Hecht verschlossen / und dem abgesandten Sohn des ewigen VatterS so übel be¬
gegnet sepnd / als ftynd sie billig verworffcn / und ihnen andere Völcker vorgezo «
gen / sie gleichwohl doch nicht von dem Heil außgeschiossen worden . Desem zu
folg hat unser Erlöser Jesus Christus als der wahre Artzt / nach Ve laut des heu¬
tigen Evangeeii / zehrn von dem 'Außsatz gerein .' get / deren neun Juden / der zehrn -
Le aber ein Frembdlmgware : welcher dan auch allein von Christo denrHErren
seiner Danckbmkelt wegen / gelobt zu werden verdienet hat - Im übrigen / so thut
dieses H . Evangelium drey Theil tt ; sich begreiffen / als nemlich

Zum erneu - Die Binder Auß / atzigm ; Zum anderen : Dero Gesundma «
chung i Z ' -m dritten : Dir wegen der Undünckbarscik beschchrne Bestrafung
Mdisil Artzren . Ppp ; ^ So

>5 .



486 Am zweiffttn Sontag
(^ o vieldas erste belangt / so ist zu wissen / daß Samaria eine ohnweit Jeru «

salem gelegene Landschafft ist / welche vorwählen jroac dem Judenthum zugehö¬
rt . xtU nachmahiaber durch den Roboamzur Abgötterei ) gebracht / endlich doch auch
Rcqum widerum einige Ursserrichtung in dem Gesatz Gottes / und zwar durch Verordnung

& * des Heidnischen Königs Nabuck-odonosors ( nach dem sie durch die Vrele / der von
Gottunter sie geschickten / und sie übel zurichtenden Wölffen / hart bestraft wor¬
den ) bekommen haben ; doch wäre auch solche sehr unvollkommen / in d m sie nur
diesünffBücherD .' oysis annahmen / dieBücher der Propheten aber gar nicht ;
dahero sie auch von denen Juden anders nicht / als Ketzer / und Äbtrinnige / angese¬
hen wurden . Da dan der Erlöser schier bey dem End siirres Lebens nach Jeru¬
salem gitrM / um allda für uns gecnutzigetzu werden / käme er durch Samariam
und Galiiäam ; aufwelcher Reiß dan in einem Flecken diese zehrn Außsätzige ihm
entgegen kommen synd / undzwaraufoemWkeg / wie Beda und Eu'cus ver -
melden / weilen sie / dem Besatz nach unter dem Volck nicht wohnen dörsstrn ; diese
dan ruftten : JHSXJ Praeceptor , miserere nostri ; JESU / Du Gebieter /

' ' I » ‘ erbarme dick» unser .
Was das andere betrifft / so ist das liebreichste Eingeweid JEsu gleich zum

Mitleiden bewegt worden / da Er ihre Schmertz - deutende Bitt angehöret hatte ;
dmumhater ihnen gleich befohlen / sie sollten hingehen nach Jerusalem / und sich

,, . .. denen Pritsteren daselbst zeigen : Icc . ollenssite ros Sacerdotibus ; TheophilactuS
Yh ' ophti. tj ( mer HAß dieser Befelch Christi ein klares Zeugnuß ihrer vollkommener Rei -
tmh , u nigung gewesen stye / indeme er sie zu denen Prirsterrn gesendet ; dan es wollte

Christus so viel sagen : Ihr könnet gantz gewiß und versicheret seyn / baßihrgeheb
lrt / und gereinigek seyet ; weilen gleichwohl GOtt der HErr in dem Ersatz brfoh,

Zev. 14 . | ell hat / daß bey denen Priestern ; das Urtheil über die Gesund - oder Kranckheit /
Rein - oder Unreinigkeit deren so außsätzig geachtet werden / seyn solle / und
also von ihnen geurtheilet werden / ob diese oder jene unter denen Menschen woh¬
nen / oder aber von dero Gesellschafft abgesönderet leben sollen ; als will ich / der
ich nicht kommen bin daS Gesatz aufzulösen / sonderen zu erfüllen / hierin der / de -
jwi Priestcren Gebühr - schuldiger Gehorsams . Bemessung / nichts abnemmen /
sonderen euch besohle , ; seyn lasen / daß ihr eurre Schuldigkeit rechtschaffen erfüllet .
Also dan haben ff; sich aufdieRachbegeben / und haben / wie Haymo sagt / ehe

Haym « sie nach Jerusalem kommen / schon sich völlig gesund und gereinigck befunden .
hic . Das dritte belangend / ist nur einer von allen Zehnen / und zivar nar der /

welcher von dem abgötterischen / ketzerischen / und verruchten Samaritanischrü
Volck wäre / zurückkommen / und Christo stimm Heister gebührenden Danck ab¬
gestattet ; die neun übrige welche Juden warm / und daher zu grüsercr Danck -

Eriotstf barkeitverbunden / seynd außgeblieben . Ericusvermeinet / wie auch LyranuS
Lyrams . es darfür haltet / daß die neun andere von denen Priesterm sich haben verführen /ibtd , und beschwktzkn lasen / daß ihre Gesundheit nicht von der Krafft dessen der sie ge -

schicket / sonderm von der Würckung des Besatzes herkäme / darum sie such sich
iernu um die Danckbarkeit wenig bekümmert Habens der Samaritan aber hat

derglri -



Nach Dreyfaltigkeit. 487
dergleichen wenig geachtet / sonderen erwogen / daß deme der schuldige Danck
abzustatten seye / welcher der eigentliche Ursprung dieser erhaltener Woblthatge -
wesrn . Gleich wie dan nun die Lrkantlichkett / des von einem ungläubigen Volck
gebornen Menschen - / dem Heiland sehr wohl hat gefallen / und Er daherozu ihm
gesagt -' Surge , vade , qnia fides tua te salvum fecit . stehe aus / gehe H »N / datt
dem glaub hat dir geholffen ; also hat die Unerkäntlichkeit deren Neun ande¬
ren / welche die grobe Undanckbarkrit deS gantzen Jüdischen VolckS glerchsam
vorbildete l ihme / und feiner grtreuiften Liebsreligkeit nicht einen gringen Oertzens -
Stich verursachet / daß er auch drßhalben / gleichsam mit einer Wchemüthigkeit /
sich darüber beklagt hat / sagend : Norme deeem mundati sunt , &: novem ubi sunt ?
Geynd rhrer nicht zeheii gerciniget worden / wo seynd dan die neun ?
n on est inventus , qui rediret , & daret gloriam Deo , nisi hic alienigena ; keinerist gefunden / derwlderkehre / und GDtk die Ehr gebe / als dieser
Frembdling .

Auß diesen dreyen Puncten / obwohl sie alle Geheimnuß voll / will ich doch
weder da - erste / noch auch das letzte / an heutigem Tag berühren / sonderen
allein mich bey dem mittelsten halten »- nrmlich / daß ohnerachtet Christus der
Sohn GOttes / die ewige Weisheit selbst / gnugsameErkanmuß hatte der Boß -
heil / Gleißnerev / und deö lasterhafften Wandels der Jerosolymitanischen
Priestrrm auch wohl schon vorhinauß wüste / was sich mit denen Aussätzigen /
durch dero Verführung / begeben würde / gleichwohl sie deßwegen nicht gring
schätzen / nicht verachten / noch auch ihnen die gringste Ehren - Bezeugung entzie¬
hen / sonderen vielmehr / in Ansehung ihrer Würdigkeit / ihres Dienst - / und
Ampts / alle Hochschätzung gegen ihre Personen hat zeigen wollen ; also dieses uns
jum Beyspiel dienen sollte / damit wir in dem Schalten des alten Gesatzes ersehen
wägten / wie hoch wir / da uns das Liecht des Neuen Testaments aufgangen ist /
die mehr als Englische Würdigkeit des PriestrrlhumS zu bewunderen und zu ver¬
ehren schuldig seynv / alS welche um so viel höher und sürtrestlichrr ist / als viel die
Würdigkeit deS höchsten hohen Priesters Christi im Gnaden - Gesatz / jene deS Aa -
ronS in dem Mosaischen Ersatz / übertreffen thut . Ut palam fieret , seynd dir Del*
kurtze aber schöne Wort unseres hochgtl . hrten La Vega über dieses Verhalten Vegain
Ehrtsti : quo honore digni sint Novae Legis Sacerdotes , voluit eundem exhiberi Dom , ij
Sacerdotibus temporis illius 5 damit offenbar werden mogte / was für e lirer p . Venr . p .Ehr die prrestereu des Neuen Gesätzes würdig wären / hat er gewollt/ w . ^ 96.
daß denen priesteren selbiger Feit solche erzeiget würde . Weilen aber
dieß eine Materi ist / in welcher sich der mehriste Theil der Christen gemeinlich ver¬
greistet / auch solchen groben Jrthuni und Fehler wenig affrket ; das jenige aber /
so mannichterkennet / kaum kangebesscret werden : als will ich ihnen an heutigem
Tag auß Göttlichen undmmschlichen / nicht allein Gläubiger , sonderen auch
Ungläubiger / Excmplrn klar erweisen / waSdrm Hochwürdigsten Priesterthum
für eme Ehr gebühre ; damit solcher Gestalt forthin diese Schuldigkeit desto besser
beobachtet werde / oder poch die Straf - mäsigr feinen Äorwanv der Unwissenheit /
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bcy dem Ricbtersiuhl so rvohUhres eigenen Gewissens / als jenem Christi des Hee¬
ren / einwenden können - Svdanrc .

l . Lx Ein Ding ist / welchesuachdrückiicher alle Menschen ( die doch nicht gar alle
" Vernunfft abgeleget / und denen wilden Bestien stch verglichen haben )

übkljeugen / und auser allem Zweifel setzen könne / alSwavman ihnen daSallge «

meine Ex mp : l Bvltes / und aller nur Vernunfft brauchender Menschen / für Au «

gen leger ; laset uns solcher Gestalt in unserem Vkwet 'stuin verfahren / und zwar

erstlich ansehen daS Exempel des Allerhöchsten / wie er nemlich die Lkr seiner Prie «

ster dergestalt jederzeit so hochgeschätzet / daß er deren / ekwan auß menschlicher

Schwachen / begangene Fehler / aufs äuserisie bedeckt und verborgen bat .

Erstlich bat GOtt dieses gezeigt rn denen Verordnungen des alten Besätze - :

dandaerfurdieLayen / und für alleSünoeu des gantzen übrigen Volckö / un¬

terschiedliche Opffer zu verrichten anbefohlen / so hat er doch kemö verordnet für

die Pr -esrer . Warum aber dieses ? Kau dan ein Priester nicht feisten ? Ist ein

Priester nicht so wohl ein gebrechlicher Mensch als w »e andere r Gehet nickt so wohl

einen Priester als andere Menschen an / was der •£ . IacoduS sagt .' in multi ,, offen¬
dimus omnes , wir alle miteinander stose «; an in vielen Dinge «; ? Ja wan

schon ein Priester / der Schuldigkeit reines Stands gemäß / sehr fromm / tu -

gendsam / und gerecht wäre / köote eS ihme mcbt geschehen / nur dem grosen Die¬

ner GOttes Moysi / dem höhet . Prierrer Äaron / und anderen heiligen Männe -

ren widerfahren ist / daß er auß Ohndedachtsamkrir / oder menschlicher Blödig¬

keit / in ein oder anderem etwas fehlere / oder einige Gebrechen begehen thäte ? O ja

freilich / dan der H . Geist bezeuget ja selbst von denen GOtt ergebenen Seelen :

Septies cadet justus , der Gerechte wird stebeumahl fallen ; und wiewohl «

solches als ein Tugend - beflissener gleich widerum zu bereuen / und zu verbesseren

suchet / & re ( iirget , und er wird widerum aufstehen / so bleibt es gleichwohl

barbry / daß ein Priester / gleich einem andrem schwachen Menschen / c ißweilen an »

stosm / und sündigen könne . Warum hat aber dan GOtt kein Opffer für dir

Priester so wohl / als andere Menschen vrroronen wollen ? Der füctreffliche

Sckrifft " Sceller Oleaster wird uns die Ursach klar für die Augen legen / wan er

saget : Non vult Dominus secularcs cerncrc , autfeire defectus Sacerdotum , sed

ejuoad potest » occultare & abscondere nititur ; Gar schön / NkMMet tö wohl jU

Gemüth ihr verruchte Frevel « Zungen / die ihr keingröj 'ere Freud habt / als die

GOtt gtweihekk und gesalbte Priester GOttes durchzuhäcklen r Es will der

HErr nicht haben / sagt er / daß diewelt - Menschen sehen / oder wis¬

sen sollen die Gebreche «; der Priester / sonderen er sacht sie so viel zu ver¬

bergen und zubedecken / als er kam Noch eins für euch .

H . Moyses der gross Diener und Freund des Allerhöchsten / stirbt auf ei¬

nem Berg / nach Göttlicher Anordnung / er wird auch daselbst begraben r aoer

dieses ist verwunderlich / daß eben seine Majestät dessen Grab also verborge «
und unbekent hat haben wollen / daß es kein Mmsch wissen solle ; wie dan auch

lolchrS gantz geheim vrrblirben ist / wir du H . Schristt selbst beglaubiget r Ncc
scivit :
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scivit Koma sepulchtum ejus usque in hodiernum diem , utlb LS hät köl' tt Wltltfd )
fein Grab gewust / biß aufheutigen Tag . Hier kan eine spchfindige Frag
gestkllel werden / warum der HErr / der doch sonsten glorwürdig ist in seinen
Heiligen / eben daö Grab dieses seines so bertrautisten Freunds / undgekreuisten
Statthalters / so genau und sorgfältig verborgen hab « f Ich weiß wohl / daß
vieleLehrerderAussagskynd / daß es darum eines Theils geschehen scye / damit
nicht daS zur Abgötterey so leicht geneigte Juden - Volck / in Erinnerung dessen
groftn und sonst nie erhörter Wundertharen / ihne als einen Gott anbettele /
und also den Urheber aller Gnaden ansehend / bey dessen etwa in Erfahrnuß ge¬
brachten Grad / einen Götzen » Dienst anrichtete . Gar wohl / und ist dieses sehr
vernünfftig anzuhören : allemderhocherieuchre äbulensis will beglaubigen / daß
diese , wenigstens nicht diefürnchmste Ursackgewescnfeye / sonderen eine andere /
mehr als diese , dem gemeinen Urtheil verborgene / wie er dan seine Meinung an
^ ag gibt mit diesen Worten : Non ideö abscondit Moysis corpus , quia timeat
illud adorandum esse ab Hebraeis , qui nunquam homines adoraverunt , rUCfct des¬
sentwegen / spricht er / hak GOttden Leib des Moysis verborgen , als Abuleus
rvan er befürchten thäte / die Hebräer mogren solchen anbekten / die tn c
dochnremahldieMenschenangebLttekhaben. Aberwarumdan ? Erer « Deuter , *
kläret seine Meirurng also : e^ e ipsius culpa transcuntibus esset aperta . damit qut a *
fein Schuld Fehler denen fürbey gehenden nicht entdecket würde . 7 J

Dieseßzu verstehen / müsen wir bemrrcken , daß Moyses bey denen Wässeren
der Widersprechung , da ihme GDtt befohlen das Wasser auß der Felsen zu locken /
eine Sund des Unglaubens gegen GOrt begangen habe / welche zwar / nachLehr
der heiligen Vätternmur läßlich gewesen , ihn auch gleich hertzlich gereuet hat , weß -
wegener dan auch alsobald / dem göttlichen Bestich gemäß / mit seiner Ruth
aufselbigen geschlagen / unddasWasser / zuErquickungderJsraeliter / erhalten
hak : Gleichwohl liest GOtt solche nicht ohnbesiraft hingehen , wie es dan David
bezeuget , ha er singet : Et vexatus est Moyses , propter eos , Moyses wurde ge - />/<, /. ! 0 /
plagt um ihrenrwillen / welches 6enebradu » a !l0 anstieget : prohibitus esi spiri -
tus Moysis ab ingressu terrae promissionis ; Der Geist Moysis ist behindert wor - Gene -
den an dem Eingang des Gelobtem Lands / und zwar proptet eos , um ih - brardut
rentwilken , nemlich der verstockten Juden / die , ihrer widerspenstiger Ausfrahr hm,
wegen / dieser Sund den Weeg gebahnek hatten . Nun dan , so hat GOtt nicht wol -
lengestatten / daß jemand dessen Grabwüste , damit nicht solches die Gedächtnuß
seiner Ubcrtrettungerstischett / und nicht etwan einige sagen mögten ; Ackderar -
me Moyses hat seines Unglaubens wegen nicht verdienrt / das gelobte Land zu bettet «
ten ; darum , sagt GOtt/ will ich sein Grab so verborgen halten / daß dessen kein
Schatten bekent werde / und alle Gedächtnuß seines Fehlers auß aller Menschen
Grdancken verbannet bleibe . Bemerckt es / gottlose Laster . Zungen / denen keine
angenehmere Gpeiß zum Geschmack euerer Leichtfertigkeit ist / als die Fehler der
Priester und Diener GQtteSporbrmgen / ja gar solche dichten / wo keine seynd .
Aber noch ein anderes für rvch .
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in . Aaron der Bruder / und Maria die Schwester / Haben sich gegen Moyftn ver¬

griffen / dieweilen sie ihre Murmel - Zungen etwas scharffaufielbigm ge ' p ^ tha -
Num . lt ben : Locuta est Maria & Aaron contra Moyscn , Es haben LNarlaUikd Aar0 »,

' gegen Mdyfen geredet . GOtr lieft die Schmach / weiche jctncm Diener wider¬

fahren wäre / mcht ungerochen ; dan wie die Schrifftzeuget / so ist die Maria mit
einem abscheulichen steckenden Aufsatz bestrafet worden / wegen welches sie von dem

Lägerabweichen / und dir mensTliche Gemrmschafft sieben Tag lang hat meiden
. , g , müfen •• Er ecce Maria apparuit candens lepra , quasi nix : und siehe NJarra schr'e -

T ’ * ne Fantz weiß von dem Austsutz wie der Schnee Warum abit ' Maria al¬
lein / und nicht Aaron auch ? ichenict es dan nicht recht / daß dre jmige in der Straf

gleich seyn musten / welch «' sich in der Schuld verglichen haben ? also wäre es zwar

denen gemrinsammen Regalen nach ; aber Aaron wurde von dergleichen öffentlicher

Straf von GO ' t außgenommen . Wer wird uns dan wohl die Urfach sagen ?
Theodoretus soll der ftmge seyii / dcffen Work ich danhicr beybringe : L) l,oniam le .

“Jheoäcret p ie fus (CCundum legem immundus eile videbatur , Aaron aurem radix & origo erat Sa -
cei£iorum ; btcvcetlen / spricht er / ein Aussätziger / dem Gesirtz md ) / nlö ein

hb . Num , pfuremer gehalten wurde Aaron aber die wurrzel und der Ursprung de¬

ren priestere »; wäre / proprerea ei Deus parem pernam non inflixit , sed per ter »
rorem terruit . darum Hat Gotkihme nich >k gleiche Scras zuerkennet / son -

deren ihn allem mit Gchr - cken bekümnreret . Derftlbigen Meinung ijl auch

dtr H . Lbt )«soKomus . riebet acht aufdas B . yspiel GOltes lhraußgtlasene Eh¬

ren rürische Mäuler / die ihr curegi öste Lust nur darbey habt / wan ihr die Geistliche /

die Priester / ja euere eigene Beichs - Vatter und Sre ' sorger / mir euren schandloftn

Goschen besudlen / ja so garFehleraufsie dichten / und jene Ding / so 30 tt zum

, ^ Dienst gereichen / auf die ärgste Weiß außlegen / und durch eure Gott - vergessene
o . tbryj . Klapper - Mäuler / allen zum Spottund Schimpft als mit dem Außsatz vieler Feh -
bom . ? . j er bxsia ^ ttt / eures gleichen liderlichem / und leichtgläubigen Lumpen Gestavel / vor -

*” tp * a stellen könnet . Aber es ist noch mehr übrig . Ich weise euch zu dem Exempel JEsu

Loloß . CiEi / unseres göttlichen Lehrmeisters / und gerrchristen Richters / da werdet ihr /

und alle eueres Caiivers > gegen das hochwürdigste Priesterthum so unehrerbietige /
gnugsame Beschämung finden .

I V . Bey den , Ansang seines Lebens / ohnlängst nach seiner Geburt / wollte er

von denen dreyen Morgeniändischen Königen / durch eine schwäre und lange Raiß /

gesuchet / in einem verächtlichen armen Stall gefunden / mit Gold / Weyrauch / unv

Myrrhen / zu Erkantnuß seiner göttlicher Menschheit beschencket / ja auch von den -

selbigen fußfällig angebellet werden ; wie sie dan alles dieses mtt höchster Treu / Lie -

br / und Ehrerbietung v / rrichket haben : Er procidentes adoraverunt eum , & apertis
Mattb . thefturis suis obtulerunt ei munera & c . und sie sielen nieder und betteten ihn

an und sie thäten ihre Schätzcuf / und opffercen ihm Gaaden ; Jetzt be -
merck : t eine andere Begebenheit : S -imeon der fromme alte Priester / wäre anges
flammetpon der mmglichenBegierd / das eingeflM t ' sWorr zu fth .' n ; aber Chri¬

stus oerufet ihm nicht zu sich / durch innerliche Einfprechungen / oder Absendung de¬ren
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, m Engelen / wlt die Königen / sonderen an jenem Tag / da seine Jungfräuliche
Mutter ihne seinem himmlischen Vatter indem Tempel auffopfferete / dahat er
diesem allen Heiligen eingegeben / daß er diesen Cäremonien beywohnen mögre / wie
dan auch geschehen : und hak er steh demselben zu der Zeit klar offenbaret / mcht oh¬
ne dessen höchste Herzens Freud / und Tröstung . Warum lhusiu / O Herr /
solche Unterschiedlichkeit gebrauchen bey denen Königen / und bey dem Simeon »
Warum wtlistu , düinj .' nr mu sogrosen Unkösten außeinem so weit enkiegenen Land
hinrarsen sollen / dich un Stall zu suchen / und anzubetten / dieser aber dich finden /
und erkennen sollte zu Jerusalem in dem Tempel / wo er selbst wohncte / und wohin
du kommen rvarcit ? Die Ursach gibt unser gelehrtiste Uranus , da er sagt , jene / ob - ,
schönste Königen / gleichwohl doch Layen gewesen , seyen von Christo d .- m Herren *? ral*
nichl so hoher Ehren würdig angesehen worden / als dieser / weilen er ein Priester Lw , it *
wäre > dahero hat er denen Könrgeri einen Stern zugesendet / der ihr Begleiter wä¬
re / b »ß solche zum Stall und seiner Gegenwart kämen / dem Priester Srmeon aber
srm Weeg Führer wäre der H . Geist selbst . £t venit in spiritu in templum , under
tarnt durch Anregung des Geists in den Tempel ; Jene wollte er / baß ste ibid,
mir gebogenen Knpni / biß zur Erd nidergebogeu ihne sollten anbellen / diesem aber v . vj ,
vrrgölmele er die Glücksecligkeit / daß er ihne auf die Armmen Nemnien / und b»Dtt
tobend / denglückseeligen Außgang seines zeitlichm Lebens / mitFröligkeit begehr
reu konte » dluncdirnirtiz servum tuurnOamine , fecundum verbum tuuin in psce ;
l^lun lassest » / G Herr / deinen Diener / nach deinem Wort / iw Frieden
fahren . Diesrware die Verehrung / welcheChri -ruS gleich bey Anfang seineSLe -
bens denen Priesterrn erwiese , au dem Mittel findet ihr ein gleiches : oan neben
dem / was er in heutigem Evangeiio gethan / so hat er noch emmah !/ wie der H . ^lac -
lkLuz beschreibet / einen Äußsätzigengereimgrt / und ihne zum Priesterg - schicker :
Vade . ostende te Sacerdoti : Gehe hin / zeige dich dem Priester . Der H . Cy - f

xri . mis betrachtet diese That Chrisii / und schlieset eben darauß / welches zu erweisen . ' *
ich beschäffriget di « ! höre dessen eigene Wort : Sacerdotem appellabat, qucm feie -
bat ede sacrilegum , er nemiece densenigen einen Priester / welchen er wirsre '
einen Gocres Räuber zu sey » . Er will sägen : nemme war , wiegrosc Ehr - r - ad koJa
bittungdu Sohn Gottes bttPriksteriicherWuldigkeikbkyeger / das-/ obschoner ti & ~
wüste / daß der jemg ?/ so dasPriksterliche Amplzu Jerusalem verwaltete / unbüber r
die Äußsatzlge dasUrlheil zu fällen hatte / eiu maineyderBoßwichr / und durchsein
verkehrtes Leben ein Schänder dieses Ampts wäre / er gleichwohl seine Hochschä¬
tzung für anderen bezeugen wollen / und den Außsätzigen seme Schuldigkeit gegen
denselben zu erweisen / vermahnet habe .

V . Gnug wäre dieses schon jme verkehrte Manier / mit welcher heut zu Tag dieWelt die Priester trackirt / nachdrücklich zu bestrafen ; gleichwohl ivollen
wir dieses Beyspiel in dem Spiegel der unverfälschter Warheit / auch
noch in einer anderer Begebenheit / bey dem End seines Lebens / erwegen /
damit jniiemand einige Entschuldigung vorschützen könne / wan allen das Exem¬
pti Christi vor Augen gelegt wird / als welcher auch unter denen eursetzlichkn Lor -

Qqq r menttn
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menten / höchsten Unbilden / undäuseristenPrinen / mit welchen die Juden sein
höchsteUnschuldzermarlerten / gleichwohi von dem Respect / und ehrerbietiger Revc «

rentz / so er gegen dieseloige / ihreSPriesterlichkN ÄmptS wegen / gekragen hak / imgrmgs
sten nicht abgewichen ist . Caiphas wäre dazumahlein Hoher Priestcr / als JEsuS

für ihn gleich einem Ubrlthater / und gi ölten Büßwecht / von seinen Feinden grstellet /

mit einer entsetzlichen Maulschell von jenem vervam mten Höllen - Diener gefchla -

gen / und als einer demHohenPriester unhöfl -ch begegnender bestrafet wurde mit de¬

nen Worten : Sie respor . dej Pontifici ? Ättdw0rtest du alsodem hohenPrie¬

ster ) Er aber hat so gleich mit höchster Sanßtmmh / und unvergleichlicher De -
s M „ , z . nnuh wldersttzet : d ! male locutusfiirn , testimonium perhibe de malo ; si autem
rzi * bene , quid me cadis ? hab ich Übel geredet / so beweise / das es unrecht

S ' feye ; hab ich aber wohl geredet / was schlägst » mich dan ? Allhier muß

ich ein Ding von dir fragen / O Erlöser meiner See ! ! warcnn du so stockstiü ge¬

schwiegen / da man deinen Jungfräulichen Leib mit Geiffelen zerfetzet / dein g - be -

nedkytcö Hauptmit Dümeren durchstochen / deine heiligste Hand und Füf mitNä -

gelen durchgraben / deine unschuldigste Seele mit Lästerungen brschmertzet / und

bey allen diesen und anderen Tormemmdich so gedultig und verschwiegen gehal¬

ten / daß der Verrvunderungs - volle Prophet Jsaias vorgesagt / und du solches
jr I ^ xcht erfüllet hast : (D ^ li agnus coram tondente se obmutescet , <3t non aperiet os

' 5 *7 ’ fuum , er wird schweigen wie ein Lamm für dem der es fcheerer / und

wird seinen Mund nicht aufehun ? Anj ' tzo aber allein wegen einer versetz¬
ter Maultaschm dich beklagest / und nicht eben wie zu anderen Tormmten schwei¬

gest ? Es wollte nemlich der Welt Erlöser / welcher allzeit die höchste Ehr denen

Pnesterm erwiesen hatte / und seinem gläubigen Volck ein vollkommener krhr -

Meister seyn wollte / einer Seiten alle Unbilden / die man ihm anthun könte /

stillschweigend überkragen / damit er seinen Nachfolgeren das vollkommene Bey¬

spiel der Sanfftmuth und Demuth gebet « anderer Seiten aber auchjeneSchmach

und Unbildauf sich nicht liegen lasen / daß er den Priester GOttes / obwohl er

sonst ein lasterhaffrer Mensch wäre / verunehret hätte ; dessentwegen wollte er sich
über dieses Punct vrrandwortm / damit nicht etwan ein in diesem Fall verübtes
stillschweigen verursachet ? / daß andereglaubeten / es siye in der That also gewe¬

sen / so dan Arlaß nemmcn tönten / denen Pnesteren ohne Ehrerbietung zu be -
S. Cypr , zeigen . Die Wort des H . Cvpriam über dirsrn Paß lauten also : vocens l 'zcek-
hb , 4 . dotalem honorem servari contra Pontificem nihil dixit , sed innocentiam suam tan -
tftß , 9 , tummodö purgans respondit ; Es hat Christus lehren wollen dl' e Ehr d0k

Priester beschützen ; darum hat er dem hoher » Priester nichts gesagt /

sonderen nur aufdie Schmach geandwortet / um seine Unschuld dar -

zuthrrn . Wie Christus gethan / also thun seine getreue Jünger . Merckts .
VI . In denen Apostclen Geschichten lesen wir / daß einsmahlS der H .

Paulus für den hohen Priester Ananiasgeführet worden/ und als derH . Apostel
nichts redete / alSdieWarheit / undwaszurEbr Christi gerricheke / welcher sich
dieser Priester widersetzte / wurde ihme von einem seiner Diener befohlen den Mund

deS
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des Apostels zu zerschlagen ; als aber solches geschehen / kehttte sich der H . Paulus

° gegen den Anamam und sagte : Percutiet te Deus , paries dealbate , GGccwird • » *
dich schlagen / du geweifte wand / rupfte auch ihm ferner seine g ' ose U " - r -
gerechrigkeit vor . Hierauf sagten die Umstehende zu ihm : Summum Sacerdotem
Dei maledicis ? Fluchftu dem hohen priefter GOttes ? wiewohl aber der H .
PaulusrinerDeitwohiwustr / daß kein wares Priesterrum mehr bey denen Ju¬
den harrete / anderer Seit auch die Koßhaffre Untreu des Ananiä gegen GOre wohl
erkenncte / so hat er sich doch entschuldiget / iu fallis & {poliatis Sacerdotibus umbram %Q . ..
jim ipsam inanem sacerdotalis nominis cogitans , diewellen et NUt NN daNSchatten des pricftcrltcben Nahmens gedachte / welchen die falsche ''
und beraubte priefker noch trugen / sagt der H . CvprianuS ; dade ^o sagte er .-
Nesciebam , fratres , qma Princeps est Sacerdotum , Ihr BrÜdcr , ich Wufte nicht /
daß er der hohe Priester ift / monstrare volens , sagt der Heil . Chrylostomus / s ch ?ys
quantum oportet , Sacerdotibus Dei honorem exhibere , ac reverentiam , wodurch ^
er zeigen wollte / wieviel Hochschätzung und Ehrerbietung nran denen ^ '
priesteren GOttes schuldig seye . , R ;.ßtm '

Von dem grosen Abt Antonio schreibt der Heil . Athanasius sein Lehr - Jüm
ger / daß / obschon er von Fürsten / Königen / undKayseren inhüchsterEhr gehal .- s AthtH
ten worden / gleichwohl gegen die Priester eine solche Hochschätzung iederjeit gttra - A vua
gen habe / daß / wo er nur einem begegnet . er sich gekniet / und nicht ehender aus - '
gestanden seye / biß dahin er dessen Handgeküffer / und also von demselben den
Sergen erhalten hat .

Von der H . Cathanna von Senis meldet der H . Antoninus / daß / wan s . Anton .
sie einen Priester hätte fürbey gehen gesehen / sie allzeit die Erd geküffet habe / wor -
über ergangen wäre . c . 14 .

Severus Sulpicius schreibet von dem H . Martins / daß er den , von dem Kay -
serlichen Mundschenck ihme zum ersten angebottenen Becher Wein , nicht zu erst ei - Ssv .Suip ,
nigrm Hoff - Herren / ja sogar demKayser Maximo selbst nicht zugrlruncken / viuc . j j
habe / sonderen dem bey sich habenden Priester / als welcher würdiger wäre / als
sie alle ; welches Urtheil dan der Kayser mit dem gantzen Hoff gut gehei -
fen hak .

Von dem Kavser Valentiniano meldet auch Varonius / daß er denen Baron . in
Heidnischen Priesteren viele Freyheiten zugestanden habe / wegen der groser mna i.
Ehrerbietung / die er gegen die warhaffte Eatholische Priester G -Ottes ge¬
tragen hat .

Von dem grosen Kaysir Constantino erzehlct Eusebius / daß er in der er¬
sten Nicänifchen Kirchen - Versammlung gegenwärtig gewesen / und daselbst die
höchste Ehr der Priesterschafft erwiesen habe ; Er tunc non alias federe sustimiir , Euleb .
quäm sacrosanctus Sacerdotum Chorus annuisse ^ IU id daßlbst hat er nicht ehen - / . 4 . vitx
der sitzen wollen / biß ihme die geheiligte Versammlung der priesteren Conßmt,
gewinnthätte ; seynddieWortEuftbii . Aberwasrrde ich von denen heili -
gen Gläubigen / da ich die Exempien deren Heiden in der Menge beybringen fönte /

Qqq 5 welch
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wk lcbt dir so unhöfliche und ohnarkige Christen tönten schamroch machen / wan es

die Zeit leiden thäte ? doch kan ich n ichtfürbey gehen / was ich von einem bülllschen

in h -ßor . okiji selbst deßfalls geschehen zu seyn lese - In der Histori von dem H . Remigio

i .& tm ’g , finde ich / wie daß zu gewisser Zeit / da er das Hochwürdigste Gut zu emem Kran »
ckrn getragen / em Teufe ! auß einer besessener Person ihme eine tiefe R ' verentz ge¬

macht habe ; da er aber leer rviderum zurück kommen / und er desgleichen gethan /

befragte ihn der ■£>. Mann / warum er ihm anjetzo solche Ebren > Bezeugungen er -

werfe / darr doch den Leib Christi nicht mehr da » sich habe ? dahat der höllische

Gast geanvwortetdaß thue er daruin / weilen er ein P / ttsterÄOttts / und deß -

halben aller Ehr würUg wäre .

V11 . War ; dan GOtt / wan Christus der HErr / wan all ? Freund Got¬

tes / ja die gekrönte -Häupter der Welt / die Piiestertiche Würdigk -Atjederzen so

hockgeschah thac . m , ja wan die blinde Heiden / in ihren Teufels Dieneren / drn

schatten allein so ehrerbietig verehret / und die Teufrlen selbst solche Ehrenbezeu¬

gungen / denen Pr est ren des Alinchöchsten / zu erweisen seynd gezwungen wor¬

den ; was werde » dar ; wohl nicht die j / rnge / welche Chris ! « » wolle - - genenn t wer¬

den / für Strafen und Besckmadung verdienen / da sie so gar krmen Resp cr ge -

gen solche tragen / sa solche Würdigkeit g ; ingrr zu achten an Tag geben / als alle

übrige Stand dergantzcn Wrtt ?

Ich rede jetzt nicht von jener Unhöflichkeit so vieler abgeschmackter grober Ge¬

sellen / welche / da sie sonst eurem jederen Schlcpiack den Hut zehenmahl abz . - khun

sich keine Beschwarnus machen , gleichwohl / bey denen Priestrrrn füruber gehende /
denselben nicht im gringjten zucken

Ich will anhcut keine Meldung thun / wie bey Adlichen , ja vielen nur sich et¬

was einbildenden Leuthcn / dieser mehr als Englischer Würdigkeit solche Schmach

geschehe / daß man die Hauff oderHoff Capellanen kaun ; etwas besser als Stiefel -

Schmierer und Schuchbutzer ansehe ; auches so weit kommen / daß man ihnen

bald den Besen und die Windel : n in die Hand gebe / oder gar solche zu Schwamm -

drucker gebrauche ; worauß doch vieler hostärnger Weider so vermessene Frechheit /
vnd verdammliche Äufgebiasenhelt sich gar nichts machet .

Ich w : li von ohnzahlbaren anderen Arten der abscheulichen Vmmehrungen

nickt reden / weiche gegen die Priester im Schwung gehen / und eben so gemein

seynd / als wenig Gewiss ;; der mchnste Thu ! sich darauß machet ; dieß allein berüh¬

re ich / daß man so gringes Absehen gegen ihr so hohes Ampt / dergleichen / nebst

Christo / noch in denen Himmele » noch auf Erden ist / heut zu Tag trage / daß

man nicht allein ih » e gewisse und aufer allen Zweifel zusetzende Fehler bedecke / son¬

deren auch mit Hintansetzung der Gedachrnus aller Hut - und Wohlthaten / die

uns GOtt durch sie verleihet / nur all ihr thun und lasen beobachte / ihren Han¬

del und Wandel beschnarche / ihre Lebens - und Sitten » Weiß dermasen in Be¬

trachtung ziehe / alSdanmit so abgeschmackten und ungeschliffenen Zungen / bey

allen Gesellsckafften / und Zusammenkünfftrn / bey allen Gelegenheiten / und

Versammlungen / über sie her fahre / daß kein Stand in der gantzer Weit zu fin .des
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den ist / welcher m gringerer Ehr gehalten ; mehr aber verachtet / und von stglrchem

Luder « Gksinv durch die Zahn gezogen wird / als der Dieneren GOttcS / und

Purster . Stand . O unglückliche Zeiten ! O verderbte Sitten der heutigen Un -

Christen !

Sagt an ihr verkehrte Maul - Christen / sagtö rund herauß / wan ihr eine

gegründete Ursacbwiff - k / warum ihr mir denen Puestercn / und Statt - Walte¬
ren derGönilcherMajestät / also v ' rfahret ? Was für Schaden oder Ubeltharen

fügen sie euch zu / wodurch sie dergleichen Verachtung von euch verdienen : Ja /

sage ich t was kan gutes erdacht werden / das sie euch und denen eurigen nichr er¬

weisen r Wer tragt Sorg für eure Seelen ? Die Priester . Wer verkündiget
euch das Wort GOttes ? Die Priester . Wer tauftet euch / und euere Kinder /

und macht euch / auß Schiaafen des Teufels / Kinder GOttes ? Die Priester .

Wer gibt euch dieFrmung / und speiset euere Seelen mit dem allerheiiigstem

Fleisch und Blut Christi ? Die Priester . Wer nimmt die Gefahren euerer See¬

len aufihre Rechnung / und machet / vermittels der Sacramentischer Büß / daß

ihr mir dem erzürnten GOtt wiverum versöhnet werdet ? Die Priester . Wer

kommerzum füglichsten euere Krancke zu besuchen > und am besten zu trösten ? Die

Priester - Wer versiebet euch auf die erschröckliche Raiß der Ewigkeit mit der
besten Weeazchrung ? Die Priester . Wer stehet euch am besten und am nütz¬

lichsten bey in allen Anfechtungen deS letzten Abdrucks ? Die Priester . Zu wem
kommet ihr / und begehret in allen Anligenheitcr , Hülst / vermittels des Gebells /

und heiliger Meß - Opfferen ? Zu denen Priesteren . Wer bestattet euch eure To -

denzurErden ? DiePriester . Werkan eueren / und deren eurigen / in denen

Flammen des Fegfeurs aufbehaltenen See en / d : e allertröstlichsre Hülffbringem

D e Priester . Wanihrdansoundegreiffliche und tägliche Wohlthaten von de¬
nen Priesterrn erlanget / wlc könnet ihr doch eine so mehr als viehische Unerkänt -

lichkeir bey euch so einwürtzlm lasen / daß ihr so grose Kurtlaten mit solcher gott¬

loser Boßheit bezahlet . Der H . Auqujtincs wäre einer gautz anderer Meinung /

da er die Würdigkeit / und die dem Christii chcn Volck durch dir selbe zuwackftnde

Gnaden / betrachtend / a !so r - det : 8uper hoc tam insigni privilegio stupet coe¬
lum , miratur terra , veretur homo , hortet ii . femus , contremiscit diabolus , vene¬

rantur Angelorum cives ;ubcr erue so Ni / veiglerchlichLRußnahm erstaunet der

Himmel / es verwunderet sich die Erd / es entsetzet sich der Mensch /

es schröcket sich die Höll / es zitteret der Teufel / und verehren solche

die hrnrmlrjche Bürger . Wo b eic l dar : die so unsinnige Vergessenheit jenes

giostn und v - rdammIichenOauffe - ch deren rjchrsnutzigen Christen / weiche diese

Piatz ; V ' Mttter Chrilii so gar gnng schätzen ?

V11i . Aber si -li / hier muß ich ki " Zeitlang schweigen / dan ich mercke

schon dasjenige / was vieler dergleichen Nahmens - Christenverwegene Zungen

offt redln / m sttzo aber bey sich gedmcken . Es ist kein Wunder / sage -- sie / wan

wird ' ? Purste - gri ,^ schätzen / indem ? sie von d - r Zahl der / cniqen seynv / vonwe ! ^

chtli Cht siuc s gk .- Dicunt , & non faciunt ; sie sagensrvohl / und thuen es

nicht .

S. Ang .
in Psn

Matth ,
* 3 > } .
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nicht . Recht geredet / und wohl geschehen / dan was Mangels habt ihr deffent -

halben an denen Pnesterrn ? Sie sagen / man solle mcht stehlen » sie sagen wohl
daran / und thuen es auch nicht . Sie sagen / man solle nicht ® ött » lästeren ;

und sie sagen wohl daran / und thuen es auch nicht . Sie sagen / man solle keimn

att Guttren / Mr / und anderen Sachen verletzen ; sie sagen wohl daran / und

thuen es auch nicht . Ader jetzt bedünckt mich / ich höre von euch einen anderen

Einwmff / welchen ihr daher nemmet / dieweiien in demselbigen Evangelio gleich¬

falls gesagt wird : Secundum opera vero eorum nolice facere , aber nach ihren

wcrcken sollet ihr m 'chrchutt . Gar schön widerum / dan sie gehen hin zum

Altar Meß lesen ; das mögt ihr wohl stehen lasen - Sie gehen in die Brichsiühl /

um von den Sünden zu absolviremda könnet ihr euch auch wohl von abhatten . Sir
reichen euch die H -H . Sakramenten ; nach diesen und anderen ihren Wercken sol¬
let ihr ja nicht thun / dan ihnen allein / euchabermcht / ist hierzu Gewalt gegeben .

Doch bedünckt mich / ich hörewiderum eine andere Andwort / mmlich .- es ge¬

be viele Priester / welche fchlbar / strafmäsig / und nicht also seynv / wie ße sey «

sollten , zu dem sehe man von vielen gar keme Tugend / keineAndacht / keine Äus »

erdäu '. ichkeit ; ja man finde unter ihnen viele liderliche / leichtfertige / kastechaffe , /

und mit grosrn Aergernussen bebastte Personm . Nun dan ; hasiu außgeredrtt

Meimsiuesseyedemalsor Wohlan / ich will dir also andworten / daßdirgleich -

wdhl bey GOtt die gringste Entschuldigung nicht solle überbleiben / wegen der /

denen Priesterm versagter Ehrerbietung / und angethaner Verachtung / es seye

nun gleich alleswie du meinest / odrrnicht . Ehe ich dir aber noch auß der recht »

Maaß einschencke / so muß du auch hören / daß wir Priester / gleichwie wir gottlo¬

ser Weiß durchgezogen / und ohne allcö Gewissen von euch verkehrten Menschen

freventlich geurtheilet werden / also wir hingegen ruere lasterhaffte Gervonheiten /

und die von dem Teufel indieWelt gebrachte Mißbrauch / wohl erkennen / aber

doch mit viel befferen Grundsätzen .

Die Priester seynv wie ein Uhrwerck / nach dem sich daS übrige Volck zu richten

hat ; sie seynd wie die Sonn / welche alles erleuchtet / bestrahlet / und lebhafft
machet ; welches dan die alte heidnische Aegyprier selbst an ihren Götzen » Dieneren

erkennen wollten / da sic einen Priester mahleten mit einer Uhr in der Rechten / und

der Sonn in der tincken Hand . Wohl schönaber ist auch dieses nicht zugleich

ein außgemachkes Sinn * Bild euerer «vottlosigkeit ? Verstehet es . So lang die

Sonn mit ihrer schöner Morgen - Röthe euch bestrahlet / mit ihrem Liecht den

Tag erhaltet / mit ihrer Hitzt die Kalt vertreibet / mit ihren Strahlen euch belusti¬

get / und mit ihren Einflüssen euere Aecker / Felder / Wiesen / und Weinberg

fruchtbar machet / dadencketihrkaumansie / da thut ihr / als kennet ihr si , nicht /

ihr redet / und bewunderet nichts von ihr ; sobald aber nur eineZinfternuß von ihr

wargenommen wird / da spitzt ein jeder die Zung / da redet ein jeglicher von ihr /

da stynd die ohne Zahl / welche sich um solche bekümmeren . Eben also geschichtet

mit der Uhr / um deren sich wenige besorgen / so lang solche wohl gehet / die

Zeit und Stuvdm accurat « udrutet : so bald aber solche stillstehet / fehl und irr
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/ da denckt niemand an die vorige Diensten / sonderen ein jeglicher murret

und schmälet über solche . Gehet eS nicht bey euch verkehrten Welt « Menschen
also gegen die Priester / welche wenig bedacht / geacht / und geehret werden / auch
zu der Zeit / vaste euch die gröste Wohlthaten erweisen / zur zeitlicher und ewiger
Wohlfarth r Aber so bald ihr nur etwas bemercket / so ihr einem / mancheSmahl
nur nach ruerer böser Einbiid - und Außlegung / meinet übel anzustehen / da ver¬
kehret ihr die Augen / da spitzer ihr das Urtheil / da schärpfet ihr die Zungen / da
wetzet ihr euereEhrenrürische Goschen / und könnet zehen Stunden zubringen mit
Außlegung eines übel anstehenden Fehlers / die ihr nie eine Viertel Stund / von
zehrn von ihnen gethanen sürtrefflichen Wercken / hat wissen / ober wollen reden.
Sollte man dan bey denen heutigen Nahmens - Christen einen Priester recht ab¬
mahlen / so sollte es bleiben bey dem obigen heidnischen Sinn - Bild der Uhr/
und der Sonn / aber auch einem jeglichen jener Beyspruch beygefügt werde « :

dlon , nisi cüm deficit , spectatorem habet .Den Sinn man Halter ein / gedencktgaran kein Gut ;
Alsdan man schimpft allein / rvan etwas fehlen thut -

i x . ES srye ihme nun gleichwohl also / daß eS in der Warheit gottloses
ärgerliche Priester thäte geben / auch viele wären / welche iyrem Stand und
Ampt nicht gemäß leben ; so befrage ich dich / wie du daher dich entschuldigen
wollest / von Brehrung deren Priesteren ? Seynd nicht auch viele fromme gotte - -
förchtigr Männer unter ihnen ? Das kanstu nicht laugneo ; ist es da « nicht der
Vernunfft gemäser / daß du wegen der gute « die böse ehrest / als daß du / wegen
etlicher böser / die gute verachtest ? Höre was dir der H . Chryfostomus zu diesem
Endzweck / und zu deinem eigene , Unterricht / von denen Priesteren selbst für ein
Exempel vorleget t Sicut enim .sacerdotes meliüs judicant , propter bonos malos S. Chrjst
docere , quam propter malos bonos negligere ; fic & subditi propter bonos Sacerdo - cit . d

tes etiam malos honorent , ne propter malos boni etiam contemnantur ; han gleich - D , 7htm .reit / sagt er / die Priester für besser halten / die böse zu lehren 1 wegen *» c * ten .
der guten / als wegen der bösen dregutezu vernachläsigen ; also sollten
auch die L, a ? e „ ( mcrckö und schnupfe ) we ^ en der guten priesteren die böse
ehren / damit nicht eewan wegen der bösen auch die gute veraltet wer¬
den - Beobachte noch ferner / was ichdirsagr / um dich gantzvernünffti ^ deiner
Ungebühr zu überweisen .

Was gehet es dich an / daß der Priester böß ist / und was schadet es dir / wan
gleichwohl GDtt durch denselbigen deiner Seele viel gutes erweiset 2 Was hin¬
deret es dich / daß er nicht lebe / wie er leben sollte / wan er doch nichts anders als
gutes lehret - Was bekümmerte stch Elias darum / daß GOtt ihme durch einen 3 .
Raaben / der nur denen todrn Aasen nachjaget / seinen Unterhalt geschicket hatt - 7 .
er betrachtete nur seine Noth / welcher gesteuret wurde / und lobete GOlt / der
ihm beysprungr / durch einen sonst so verächtlichen Raub « Vogel . Samson fudic , 14
achtete wenig / daß der Brunn / auß welchem er das Wasser / zu Labung feines & rx .
Durst - / erhielte / auß einen Kinn - Backen eines verreckten Esels herauß flösse .

R r r 3m -
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Im gleichen wäre ihm der süse -Hönig Fladen gantz angenehm / obscbon er auß dein
Rachen emeö von lhme erschlagenen Löwens genommen wurde - Eine Perl / so du
im Koth gesunden / sauherestou / und ist dir eben so angenehm / als hättestu sol¬
che milten auß dem Goldgeholet . Wan dir einer / weicher besudletc und abscheu¬
liche Hand härte / ein kostbares Geldstück anb -ktcte / würdest du soichcsgewiß nicht
abschlagen . Die S '. tleN '. Lchr mache dir selbst . Dieses aber sage ichjum Überfluß
allen denjenigen / welche / auß ihrer Frevel - voller Meinung / offt fromme Die¬
ner GOttkö / auß teuflischer Eingebung / v rächten / oder wegen etlicher äuserli -
cher Zeichen / odereimger / auß menschlicher Schwachheit zugcstosener Fehler / die
jemge gleich für iasterhafft außgeben / welche doch in der Tbac wäreD euer GOt -
teö / und fromme Priester seynd . Damit gleichwohl allen solchen ' Freveleren
nichts zur Entschuldigung übrig bleide / undsie auch ihrer übel verfahrender Ver -
messenheit überzeuget werden : Will ich solchen alle Paß verriglen / und sie klar
auß dem Göttlichen Wort überweisen .' daßsieniemahl ohne Sund einigen Prie¬
ster verunehrcn / wanes schon in der Thatwar / auch allen bewustwäre / daß sol¬
cher ein lasterhaffter Boßwicht / und ein öffentlich ärgerlicher Sünder wäre .

Steiger nicht Christus der HErr selbst von dem Himmel herab / und stellet
sich in dem Allerheiligstrn Altars - Sakrament gegenwärtig / so wohl auf die Wort
eines Gottlosen / undsündhafftenPriesters / als auch auf die Consecration eines
Frommen / und Gottseellgen ?

Hak nicht eben dieser unser Erlöser so wohl die Füß gewaschen dem mit dem
Teufel bestssmen GotteSrauderischen Vmäthrr Judä / als auch allen übrigen gu¬
ten Apostelen ;

?oa », i2 . Wer wäre lasterhaffter als Makchus ? « nd doch wurde Petrus von Christo
bestrafet / daß er ihn verletzet / weilen er ein Diener des hohm Priesters wäre / wie
der H . Evangelist bezeuget : obschon dessen Gottlosigkeit Christo nicht unbekant
wäre . Was wendest » dan die Boßheit des Priesters ein / um einen Deckmantel
deiner so schändlicher Verunehrung vorzuhalten r Höre die Wort des Abts Pas-

Taschas chafii / mir welchen er diese deine unbefugte Entschuldigung zum Straf - Gericht
Abbaun ziehet : Quamvis mali sint Sacerdotes , sagt er / NON stink concemuendi , obsiHoer
c .^ er , die Priester boß wären / so soll man sie doch mch verachten / fedineisvc -

nerandus estille & colendus , cujusfunt Sacerdotes , & cujus nomine , ac persona ve-
n tun r ; sonderen rn ihnen solle man den f enigütt verehren und arrsehen /dess
senPriester sie seynd / und indessen Nahmen und Person sie kommen .

Wadim . Ein schönes D >Ysplel haben wir dessen an dem Seraphischen Volker Francisco /
mmnal . welcher in Gegenwart einiger / dir sich stmlich geärgeret erzeigeten / über den sünd -e
Mmor hassten Wandel / eines wegen der Unzucht übel berüchtigten Priesters / demfel -

' ben gleichwohl mit gebogenen Knien / und höchster Ehrerbietung die Hand geküs-
fetchat. Es wüste nemlich dieser von dem H . Geist erleuchte heilige Vatter wohl/
daß der Priester zwey Personen vertrekten thue / eine seiner selbst / als einer pn' vat -
und sonderbarer Person / in welcher er seines unlöslichen kebens wegen wohl ver ^
achtlich seyn kau r dir ändert aber Christi ; \u velcher er ist eine offenbare Person /

und
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Nach DmMttgkeik . 49 *
« nd daher aller Verehrung würdig ist : welches Theophilactuö schön mit diesem ^ .

Spruch an Tag legt : Honorandi sunt Sacerdotes . ur Deus . die Priester soll j 1” 0!™ 1»
man ehren wie GGtt ; quamvis indigni siut , quid hoc ? und wan ste

schon unwürdig seyn sollten / was dan mehr ? Divinorum donorum tvlini -ftriftinr , öc gratiam operatur per ipsos ; Sie seynd doch Verwalter der

sicher Gaaden / und würckeker die Gnad durch ste > non enim indignitas na .
stra gratiam prohibet , dan unsere ( deren Prieslmn ) Uttwürdigkeit Verhin¬

deret die Grrad nicht .

X . Wan dan GOtt so ernstlich will / auch die lastcrhaffteund böse Priester /

wegen ihres tragenden hochwürd :gsten Ampts / auf das äustriste gechret huben /

was werden wohl jene verkchttr Welt - Menschen für eine Entschüid . gnng tür

besten strengistm Richterstuhl / einwenden / welche ohne Unterschied der Personen /

des LebrnS / und Star . ds / wegen vtelerä t ttlicher nichtgnugsam löblichen Wandels /

oder vieiercht von Laster Mauieren gehörter / oder von ihnen selbst emgedildttek

Gebrechen / in eine verdammliche Gewonheit g ' zogen haben / durchgehrnds die

Gkisiliche gring zu schätzen / zu verachten / solche durch dle Zahn zu ziehen / und bey

allen Gelegenheiten zu suchen / deren GrmgschchMg anderer ihren Gemüthrren

einzuprägen ? Es Hörer : alle solche jene kmjihaffte Work des 'Allerhöchsten G Ot -
Ut >i welche er zu Beschützung der Priesterlicher Ehr / als die Menschworbrne

Warheit / nicht allein zu seinen vamah ! gegenwärtigen Jüngeren / sonderen auch

allen m rechrmafiger Oronungnachfolgendeu PttkstclM / gesprochen hat : Quivos Luc i %t
ipernit , me fpemit , der euch verachtet / Verachten mich ; welche Wort der

H ChrysoIt 0 M '. isauiii ' gMd a !sored ^ : An ignoras , quid sit Sacerdos ? weist » s Chrys ,
nicht / w '. .' S ein Priester seyc ? Angelusuc ^ jue Dominiell , er ist ohne Zweifel

en . Engel des Herren : si despicis , verachtest » ihn ? so verachtest » doch

ihn nicht / sonderen vielmehr GDtr selbst / welcher ihne gewerhet

hat .

Solle aber wohl eine solche Frevrlthat von GOtt ungestraft bleiben ? Nein /

sagt der H , Gregorius / welchtr dem / gegen d >e Priesterschaffkso unbilligen Kay «

ser Mamliio S diesen seinen Frevel hart verwiesen / und ihn ernstlich besiraftt hat /

auch erinneret zu betrachten / wie übe ! ein dergleichen Verfahren einem Gläubigen

und Christlichen Kayser anstehe / dnm pagani honoren ; sacerdotibus impendere no . S . Gr $g t

verunc , qui Diis ligneis & lapideis inserviebant , sagt er Da die Heide » jhre l ^ regist .

priesterwttsten zu ehren / welche nur denen vonHoltz und Greingemach - ‘ p 1/ ? . 7 U

ren Götzen dicncken . Er Nk abrr wegen derZreoeichateu die Er au denen Prie «

sieren veruber hat / von dem Thron gtstoftn / auch mit Weib und Kinderen ent¬

hauptet worden ^ wie in denen Kirchischen Historieqzu lesen .

Nein / sagt der >d - Salviar .us / solcher Muthwillen wird nicht ohngerochen s s ,
hergehen / C>ctn Sacrilegii genus est , Deiodisie cultores , seynd besten Wort / es ist . / '

ein Ärt eines Gottes - Raubs / wan man diejenige hastet / welche Die . " ' , e

» er GDttes seynd -Diests beweiset er auß einer Gleichnus - und sagt : daß gleicht " 1 '

w »e eine Herrschastlverdittrrrt wird / wan ihr Gestnd von gndtttn verukibildetwird /Rrr a und



5oo Am zwölften Sontag nach Dreyfaltigkeit .
und «in Vatter eine gar billigt Empfindlichkeit hat / wan sein Sohn von anderen
geschlagen , und übel gehalten wird ; Itä & cüm servus .Dei ü quocunque lsditur ,
Majestas Divina violatur , also werd die «Sittliche Majestät verletzet / ( oesst v - n jemand ein Dienner GVttes verunehret wird .

Nem / sagt mein heiliger Vatter stemardmus , es wird eine so undanckbare Frech¬
heit schon ihren Lohn mit der Zeit bekommen / und werden offt mit einem gahkin -
gen und unglückseligen Tod , ohne die Gnad zu haben eines Priesterlichen Bey »
standS/ von Gott diejenige hingerissen / welche denen Artzten ihrer Seelen einen so
abscheulichen Undanck beweisen - Er behauptet dieses auß jener bekenter Geschieht
der H . Schrifft / da der Oza , welcher die Archen Gottes / da solche zu fallen drohete / <
ohne Ehrerbietung angegriffen / und daher mit dem gähen Tod aus dem Platz ist
bestrafet worden . Dieses leget er sittlicher Weiß auß / und sagt - daßdurchdieAr-
chen die Lehrer , Vorsteher / und Priester verstanden werden ; durch den Ozamaber
solche FrevebGoschen , welche deren Leben begrublen / ihren Handel und Wandel
beschimpffen , ihr Thun und Lasen , desten sie keine Ursach , noch rechten Grund

S , Ser ‘ wissen , beschnarchen , und alles zum ärgsten außdeuten : quid Domino pereussi
narcUn . intereunt , scilicet cüm id faciunt detrahendo , charitatis äc reverentia : ordine non fer - 1

dt . i vato , welche mehrmahls v - n dem Herren geschlagen werden , und zu

Mttnß Grund gehen , wan sie nemlich dergleichen Ding ehrabschnelderrscher

tratt . ix weiß ryun / darbey aber die -Ordnung der Liebe und Ehrerbietung
dife , L4 . nicht halten .
» . « ♦ Ich bemühe mich anjetzo nicht , daß ich euere Schuldigkeit euch ferner / durch <

eine langwirige Schluß - Red , vorlrage ; ihr werdet auß dem , was ich gesagt
hab , schon gnugsam erkennen , waö ihr zu thun / wie ihr die Priester und Diener j
SOtteS zu ehrm habt , wan ihr der Göttlicher Straf zu entgehen gedencket / fo |
» ohl hierzeitlich , als nachmah ! in der Ewigkeit . Zu jenem wolle euch bewegen , !

von diesem aber uns alle behüten , der Allerhöchste Priester nach der ,
Ordnung Melchisedech / Christus JEsuS , der mit dem V « t -

ter und dem heiligen Geist , lebt und regieret , in alle
Ewigkeit . Amen .
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